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Richtlinie zur Förderung von Maßnahmen zur Anpassung der Fischereitätigkeit und der 
Entwicklung der Fischereiflotte (MAF-BMEL);

hier; Unterstützungsieistungen bei vorübergehender Einstellung der Fischerei zum Schutz des 

Dorsches in der Ostsee im Jahr 2024

Die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) hat mit Bekanntmachung vom 

14. November 2023 eine Schließungszeit von 30 Tagen für die demersale Fischerei mit 

Fischereifahrzeugen mit einer Länge über alles von 8 Metern oder mehr, die die Bundesflagge 

führen, in den ICES-Untergebieten 22 bis 24 der Ostsee verhängt. Die Schließungszeit wurde zu 

drei Zehntageblöcken in der Zeit vom 1. Januar bis 14. Januar und vom 1. April bis 14. Mai 2024 

festgelegt.

Nach Artikel 5 Abs. 3 Buchstabe a der Verordnung (EU) 2016/1139 des Europäischen 

Parlaments und des Rates vom 6. Juli 2016 zur Festlegung eines Mehrjahresplans für die 

Bestände von Dorsch, Hering und Sprotte in der Ostsee und für die Fischereien, die diese
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Bestände befischen, können die dort genannten AbhiLfemaßnahmen Sofortmaßnahmen gemäß 

Artikel 13 der Verordnung (EU) Nr. 1380/2013 umfassen. Gemäß Artikel 21 Abs. 2 c) der 

Verordnung (EU) 2021/1139 kommt als Sofortmaßnahme gemäß Artikel 13 der Verordnung 

(EU) Nr. 1380/2014 die vorübergehende Einstellung der Fangtätigkeit in Betracht.

Beifangquotenträger der zu schonenden Fischart, die ihre Fischereifahrzeuge in dem von der 

BLE per Bekanntmachung verhängten Schließungszeitraum befristet stilllegen, können hierfür 

Unterstützungsleistungen aus dem Europäischen Meeres-, Fischerei- und Aquakulturfonds 

(EMFAF) gewährt werden. Maßgeblich für die Gewährung der Unterstützungsleistungen sind 

insbesondere die einschlägigen Bestimmungen der EMFAF-VO und der MAF-BMEL. Es gelten 

zusätzlich folgende Bedingungen;

a) Dem jeweiligen Betrieb muss für das Jahr 2024 von der BLE oder einer 

Erzeugerorganisation als Beliehene eine Beifangquote von Dorsch in den ICES- 

Untergebieten 22 bis 24 zugewiesen worden sein. Eine Beifangquote von Dorsch gilt 

auch dann als zugewiesen, wenn die im Rahmen einer Sammelerlaubnis erteilte 

Beifangquote innerhalb der Erzeugerorganisation zur Befischung freigegeben wurde.

b) Unterstützungsleistungen werden für höchstens 30 Stillliegetage gewährt.

c) Die Stilllegung muss im Zeitraum vom 1. Januar bis 14. Januar und vom 1. April bis 14. 

Mai 2024 in bis zu drei Zehntagesblöcken erfolgen. Gemäß Art. 21 Abs. 3 EMFAF-VO 

müssen die Fangtätigkeiten des betreffenden Schiffs im Kalenderjahr 2024 insgesamt 

mindestens 30 Tage unterbrochen sein.

d) Die tatsächliche Befischung gemäß Nummer 5.1.1 der MAF-BMEL ist auch dann 

gegeben, wenn die demersale Fischerei mit Plattfischen als Flauptzielarten in den beiden 

vorhergehenden Kalenderjahren ausgeübt wurde.

e) In den Stilllegezeiträumen haben die Fördermittelempfänger sämtliche 

Fischereitätigkeiten einzustellen. Alle zum geförderten Betrieb gehörenden 

Fischereifahrzeuge einschließlich Fanggeräte müssen stillgelegt sein. Bei 

Fischereifahrzeugen, mit denen die Fischerei mit stationärem Fanggerät betrieben wird, 

sind die Fanggeräte während dieser Zeiten unbenutzbar zu machen.

f) Der Antrag auf Unterstützungsleistung muss sich auf den gesamten in Buchstabe c 

genannten Zeitraum beziehen. Dem Antrag sind ein Fangplan und ein Stilllegeplan 

sowie ein Nachweis über die zum 31.12.2016 per Saldo zugewiesene Dorschquote in den 

ICES-Untergebieten 22 bis 24 beizufügen. Zum Abgleich erhalten Sie noch eine Liste mit 

den Seetagen der Jahre 2021, 2022 und 2023 sowie den im Jahr 2016 zugewiesenen
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Dorschquoten für sämtliche im jeweiligen Land registrierten Fischereifahrzeuge. Etwaige 

Unstimmigkeiten bitte ich unmittelbar mit der BLE zu klären.

g) Unterstützungsleistungen werden nicht gewährt für Stillliegetage, für die eine 

anderweitige Unterstützung geleistet oder in Anspruch genommen werden könnte.

h) Die Unterstützungsleistungen setzen sich zusammen aus einem Tagessatz je Stillliegetag 

und einer anhand der Dorschquote für das Jahr 2016 bemessenen Vergütung. Die 

Unterstützungsleistungen werden wie folgt berechnet:

Tagessatz je Stillliegetag (0-24 Uhr):

Bruttoraumzahl des Fischereifahrzeugs (BRZ) Tagessatz(€)

< 10 120 €

10 bis 24 140 €

25 bis 49 180€

50 bis 99 220 €

100 bis 249 250 €

250 bis 500 280 €

Je Betrieb kann der Tagessatz nur für ein Fischereifahrzeug, in dem oben festgelegten 

Zeitraum, gewährt werden. Für die BRZ des Fischereifahrzeugs ist die in der 

Fischereifahrzeugkartei eingetragene Angabe maßgeblich.

Vergütung:.

Zusätzlich zur Summe der Tagessätze wird eine Vergütung auf Grundlage der für alle 

Fischereifahrzeuge des Betriebes zugewiesenen Dorschquoten im Jahr 2016 in den ICES- 

Untergebieten 22 bis 24, einschließlich der zugewiesenen Dorschquoten im Jahr 2016 in 

den ICES-Untergebieten 22 bis 24 für diejenigen Fischereifahrzeuge, die im Rahmen der 

„Fünften Bekanntmachung über fischereirechtliche Regelungen für Fischereibetriebe mit 

Fischereifahrzeugen unter Führung der Bundesflagge“ (BAnz AT 24.10.2022 B2) auf 

Fischereifahrzeuge des Betriebes übertragen wurden, gewährt. Berechnungsgrundlage 

ist die per Saldo zugewiesene Dorschquote zum 31.12.2016 multipliziert mit dem Faktor 

0,90. Für den so berechneten Anteil erfolgt eine Vergütung von 1,10 € je kg. Für jeden 

Stillliegetag wird 1/30 der Vergütung gewährt.
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Beispiel:

Dorschquote zum 31.12.2016:10.000 kg 

Faktor 0,90: = 9000 kg 

9.000 kg x 1,10 € = 9.900 €

Die Vergütung beträgt für 30 Tage in bis zu drei 
Zehntagesblöcken insgesamt 9.900 €.

i) Die Unterstützungsleistung je Betrieb ist begrenzt auf einen Flöchstbetrag von 

250.000 €. Über derartige Fälle ist BMEL vor Bewilligung zu informieren.

j) Die Unterstützungsleistungen werden anteilig zu je 70 % mit Mitteln aus dem EMFAF 

und zu je 30 % aus dem Titel 1010 - 683 04 des BMEL finanziert. Die benötigten 

Bundesmittel werden Ihnen nach erfolgter Abstimmung, im Rahmen der zur Verfügung 

stehenden Flaushaltsmittel, zugewiesen. Die Zuweisung erforderlicher 

Verpflichtungsermächtigungen ist aufgrund der am 21. November 2023 vom 

Bundesministerium der Finanzen (BMF) verhängten haushaltswirtschaftlichen Sperre der 

Verpflichtungsermächtigungen im Bundeshaushalt 2023 erst nach zu beantragender 

Freigabe durch das BMF möglich. Die Unterstützungsleistungen für die Einstellung der 

Fischerei zum Schutz des Dorsches für den Zeitraum vom 1. Januar bis 14. Januar und 1. 

April bis 14. Mai 2024 sind kassenwirksam im Haushaltsjahr 2024 auszuzahlen.

k) Eine abweichende Regelung zu Nummer 8.2.3 MAF-BMEL kann im Ausnahmefall 

Anwendung finden. Gemäß VV-BHO Nummer 1.3 zu § 44 BHO dürfen Zuwendungen 

nur für solche Vorhaben bewilligt werden, die noch nicht begonnen worden sind. Wenn 

von einem vorzeitigen Maßnahmenbeginn Gebrauch gemacht werden soll, muss eine 

entsprechende Einzelfallprüfung vorgenommen werden. Der betreffende Betrieb ist 

eindeutig darüber in Kenntnis zu setzen, dass aus der Bewilligung des 

förderunschädlichen vorzeitigen Vorhabenbeginns kein Anspruch auf tatsächliche 

Förderung hergeleitet werden kann.

Den Deutschen Fischerei-Verband e. V. habe ich ebenfalls über die Modalitäten der 

Unterstützung für die Fischereibetriebe unterrichtet.

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag


